
Wer in den Semesterferien nicht nur in der Bi-
bliothek oder am Strand abhängen möchte, hat
jetzt gute Chancen auf einen Batzen Kohle: »In
diesem Jahr gibt es mehr Ferienjobs für Studen-

ten als zuvor«, sagt Paul Ebsen, Sprecher der
Bundesagentur für Arbeit in Nürnberg. Waren
die Stellen für Sommeraushilfen in den vergan-
genen wirtschaftlichen Krisenjahren knapp, ha-
ben Unternehmen nun dank guter Konjunktur
und Auftragslage wieder mehr Bedarf. Vor allem
in der Produktion großer Unternehmen und im
Gesundheitswesen, zum Beispiel in Kranken-
häusern und Pflegeheimen, werden Aushilfs -
kräfte gesucht. Das meiste Geld verdienen Stu -
denten laut Ebsen in der Elektro-, Maschinen-
bau- oder Autoindustrie: Ferienarbeiter mit hand-
werklichem Geschick können in der Fahrzeug-
fertigung bei Audi über 2000 Euro pro Monat
verdienen. Das heißt dann aber auch Schicht -
arbeit am Fließband, wie etwa bei Daimler; zwi-
schen Juli und September ist dort Hochphase.
Bosch bietet ebenfalls an über 15 Standorten
bundesweit rund 4500 Studentenjobs in der
 Verwaltung und der Fertigung an.
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Sommer am Fließband
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Studie / Eltern-Kind-Verhältnis

Zieht endlich aus!
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Macht Mama sauer: Krach im Kinderzimmer

An alle Nesthocker, die sich noch mit ihren Eltern
über zu laute Musik oder dreckiges Geschirr strei-
ten, aber selten über Persönliches reden: Zieht
endlich aus! Wie die 2008 gestartete Beziehungs-
und Familienstudie pairfam (Panel Analysis of In-
timate Relationships and Family Dynamics) der
Unis Chemnitz, München und Bremen zeigt, neh-
men die Konflikte zwischen Eltern und Kindern
nach dem Auszug ab – und der Austausch über
Privates nimmt zu. 54 Prozent der Befragten be-
sprechen nach dem Verlassen des Elternhauses
häufiger als zuvor vertrauliche Dinge mit ihrem
Vater. Mehr als jeder Dritte (35 Prozent) tauscht
sich danach offener mit der Mutter aus. Aller-
dings war der Kontakt zur Mutter meist schon
vor dem Auszug enger, so dass Mütter im Ver-
gleich der wichtigere Gesprächspartner bleiben.
Den jährlich erhobenen Befragungsdaten von
mehreren tausend Jugendlichen und Erwachse-
nen zufolge haben Mütter und Töchter – obgleich
sie sich auch am häufigsten zoffen – das beste
Verhältnis: Mehr als 80 Prozent haben mindes-
tens einmal pro Woche Kontakt und fühlen sich
emotional eng verbunden.

Autoproduktion: Chance auf einen Batzen Kohle 
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